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Ein kleiner
Kompass


Im Großen und Ganzen konzentrieren sich heute die Zuordnungen
menschlichen Denkens und Fühlens auf Kopf, Herz, Bauch und
Trieb.

Des weiteren geht es uns manchmal an die Nieren oder es läuft uns
eine Laus über die Leber. Und außerdem geht uns manches am Arsch
vorbei.



Doch konzentrieren wir uns jetzt auf Kopf, Herz, Bauch und Trieb.





Was sagt uns unser Verstand, der Sitz der Logik und
Erkenntnis?

Was sagt uns unser Herz, der Sitz der Liebe?

Was sagt uns unser Bauch, der Sitz des Gefühls?

Was sagt uns unser Trieb, der Sitz der Erregung?



lm täglìchen Leben reizt uns die Umgebung mit ständigen Signalen,
die auf diese vier Rezeptoren in unterschiedlicher Stärke
einwirken. Manches besticht durch den Geist, manches macht unser
Herz warm oder kalt, manches fühlt sich gut oder schlecht an und
manches erregt oder frustriert uns. Durch die Nerven verbunden,
werden diese vier Signaleingänge zu einer Stimmung, die unsere
Reaktion auf das Erlebte bestimmt. Wir reagieren erfreut,
verärgert, entschlossen oder verwirrt und so weiter, oder wir
verweigern sogar die Reaktion, weil uns die aufgenommene
Information z. Bsp. überfordert. Dazu kommt noch die
Lebenserfahrung, die in uns gespeichert ist. Manches mögen wir,
manches nicht, je nachdem, was wir bisher erlebt und wie wir es
verarbeitet haben. Man hat uns beigebracht und fordert von uns,
möglichst richtig zu reagieren. 



Doch was ist denn überhaupt richtig, besonders wenn die Reaktion
impulsiv und spontan ausfällt der wenn nach langem Nachsinnen unser
Handlungsentschluss schlicht eine Fehlermeldung hervorruft?



Letztendlich wissen wir es nicht. In der Unmenge der heutigen
Informationen, in den vielen Widersprüchen und Individualitäten ist
es schwer, die richtige Entscheidung zu treffen und umzusetzen.
Bewegen wir uns auf bekanntem Terrain in der Umgebung von gewohnten
Menschen ist alles easy. Dann sind wir im Fluss und können zumeist
den Tag genießen. Doch dann passiert etwas, von dem wir uns gestört
fühlen, wir werden aggressiv, dann passiert etwas, was uns
bedrohlich erscheint, wir werden ängstlich, dann passiert etwas,
das unser Herz aufgehen lässt, dann ist manches einfach geil oder
wir müssen einfach lachen.



Ach ja, das Zwerchfell. Diesen kleinen Teufel habe ich noch gar
nicht erwähnt.



Doch zurück zum Thema. Ich stelle die These auf, dass unsere Seele
hauptsächlich die Verbindung von Kopf, Herz, Bauch und Trieb ist.
Das ist ein Vorschlag, wie wir uns in ungewohnten Situationen
orientieren könnten. Sozusagen ein kleiner Kompass, mit dem wir uns
in die von uns oder anderen gewünschte Richtung bewegen
können.



Zumeist denken wir erst an unsere Seele wenn uns etwas bedrückt.
Dann sind wir erst einmal gelähmt. Natürlich müssen wir trotzdem
weitermachen, aber alles fühlt sich irgendwie Scheiße an. Und dann
kriegen wir meistens noch nicht einmal die Zeit uns zurückzuziehen
und über die Angelegenheit nachzudenken.



So. Da ist schon Punkt eins. Man verlangt von uns im Problemfall
dass wir nachdenken. Aber was ist mit nachfühlen? Und was sagt uns
unser Herz und unser Trieb? Wollen wir uns überhaupt dieser
Realität stellen oder kotzt es uns an, das schon wieder das
geschieht was wir auf den Tod nicht ausstehen können?



Leider passiert genau das immer wieder genauso wie immer wieder
etwas für uns sehr erfreuliches passiert. Wir leben in einem
ständigen Wechselbad von Lust und Frust. Nur was passiert, wenn wir
aufgrund der Umgebung die Lust oder den Frust nicht zum Ausdruck
bringen können oder dürfen?



Dann sind wir erst einmal behindert. Und das quält unsere
Seele.



Trotz aller erworbener Kenntnis über das Leben stehen wir da und
können oder dürfen unsere Stimmung nicht zum Ausdruck bringen. Der
Druck lastet auf uns, ob wir wollen oder nicht. Das führt dann zu
einem negativen inneren Erregungszustand, der aufgespart der
aufgestaut und bei nächster Gelegenheit herausgelassen wird. Und
zwar zumeist unangebracht. Deswegen verlangt man von uns zum Zweck
der Sozialhygiene die Kompensation. Und genau da schlage ich vor,
um den negativen inneren Erregungszustand abzumildern, einfach zu
versuchen herauszufinden, wie jetzt Kopf, Herz, Bauch oder Trieb
von der aktuellen negativen Situation belastet werden.



Hat man unseren Intellekt beleidigt?

Sticht es ins Herz?

Schlägt es uns in den Magen?

Geht es uns auf den Sack?

Oder ist es eine Kombination?

Und vor allem, in welcher Stärke?



Natürlich können wir uns in so einem Moment meistens nicht auf
solche Fragen konzentrieren, aber später, wenn die Situation vorbei
ist und wir unsere Katze getreten haben, finden wir vielleicht die
Ruhe über diese Fragen nachzudenken.  Außerdem sollten wir uns
fragen warum.



Warum hat es meinen Intellekt beleidigt?

Warum hat es in mein Herz gestochen?

Warum hat es mir in den Magen geschlagen?

Warum ist es mir auf den Sack gegangen?



Ich hoffe, damit einen kleine Denkanstoß gegeben zu haben, wie wir
unsere Stimmung etwas differenzierter betrachten können. Natürlich
könnte ich jetzt ein umfangreiches Buch darüber schreiben, aber wir
leben im Internetzeitalter und lieben gerne kurze Texte. Das
Wesentliche habe ich gesagt, und es liegt an jedem Einzelnen, wie
er diese Gedanken fortführt.



In diesem Sinne,



Euer Udo
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